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reiche bis hin zum kompletten Betrieb
vorübergehend schließen. „Aber das war
bislang in Stormarn noch nicht nötig“,
sagt Michael Drenckhahn, Sprecher der
Kreisverwaltung.

Doch die Auswirkungen des grassie-
renden Virus spüren die Unternehmen
schon jetzt. Viele reduzieren die Dienst-
reisen ihrer Mitarbeiter oder sagen Mes-
seauftritte ab. Der Oldesloer Hersteller
von Brandschutzsystemen und Feuerlö-
schern Minimax Viking stellte bereits im
Januar ein Team zum Schutz von Mit-
arbeitern und zur Sicherstellung der Lie-
ferfähigkeit zusammen. „Gemeinsam
mit der Geschäftsleitung, der Betriebs-
ärztin und den Arbeitssicherheitsbeauf-
tragten bewertet es täglich die Einsatzri-
siken unserer Mitarbeiter und leitet ge-
eignete Schutzmaßnahmen ein“, sagt Ti-

no Drenger von Minimax. „So haben wir
beispielsweise zwei Mitarbeiter aus Chi-
na vorzeitig zurückgeholt. Die Kollegen
im chinesischen Büro verzichten weitge-
hend auf Außeneinsätze.“

Parallel würden alle Produkte iden-
tifiziert und bewertet, die Komponenten
aus vom Coronavirus betroffenen Regio-
nen enthielten. „Teilweise haben wir die
Versorgung bereits auf alternative Liefe-
ranten umgestellt“, heißt es. Massive
Auswirkungen wie eine Verzögerung der
Produktionsprozesse, Lieferengpässe
oder Umsatzeinbußen seien indes noch
nicht erkennbar.

Unterdessen hat auch die Stadt
Reinbek auf die Ausbreitung des Corona-
virus hierzulande reagiert und städtische
Veranstaltungen, zu denen eine größere
Zahl an Menschen erwartet wird, bis ein-

schließlich 5. April abgesagt. Dazu zählen
zum Beispiel die Vernissage Retrospekti-
ve, die am 29. März im Schloss geplant
war, und der Ostermarkt an gleicher
Stelle am 21. und 22. März sowie die Kon-
zertreihe am 15. März.

Auch die Volkshochschule ist betrof-
fen. Sie streicht Fahrten mit dem Bus ins
Theater und zu einem Konzert. „Wir
treffen diese Entscheidung ruhig und be-
sonnen, aber mit dem klaren Ziel, einen
Beitrag dazu zu leisten, um die weitere
Verbreitung einzudämmen“, sagt Stadt-
sprecher Lennart Fey.

In der Kreisstadt Bad Oldesloe ha-
ben die Organisatoren den verkaufsoffe-
nen Sonntag am 29. März abgeblasen. In
Glinde fallen die von der Volkshoch-
schule organisierten Mühlengespräche
am 24. und 31. März aus. peso/suk

JANINA DIETRICH

AHRENSBURG : : Holzbretter, Steine
und anderer Bauschutt stapeln sich auf
einem Grundstück am Beimoorweg 22 in
Ahrensburg – die Überreste von zwei
Wohnhäusern. Mit dem Abriss haben die
Vorbereitungen für ein weiteres Groß-
projekt im Nordosten Ahrensburgs be-
gonnen. Zwischen der viel befahrenen
Straße und dem neu entstehenden Ge-
werbegebiet Beimoor-Süd II will ein
Unternehmen aus Hamburg-Harburg
drei Mehrfamilienhäuser mit 51 Eigen-
tumswohnungen, 16 Reihenhäuser sowie
zwei Bürogebäude für „stilles Gewerbe“
errichten. „Das Projektvolumen beträgt
40 Millionen Euro“, sagt Andre Marques,
Vertriebsmitarbeiter bei CM-Projektbau.
Die Investitionssumme will das Unter-
nehmen auf Anfrage nicht nennen.

Investor wartet noch
auf die Baugenehmigung

Im hinteren Bereich des 13.500 Quadrat-
meter großen Grundstücks befindet sich
noch eine alte Gärtnerei. Sie wird derzeit
von einem Betrieb für Garten- und Land-
schaftsbau genutzt, soll in drei Monaten
aber ebenfalls abgerissen werden. Im
Mai oder Juni will der Investor mit dem
Bau der neuen Häuser beginnen. „Wir
warten auf die Baugenehmigung, rech-
nen damit im Laufe dieses Monats“, sagt
André Denker, kaufmännischer Leiter
bei CM-Projektbau. Im ersten Bauab-
schnitt werden bis Sommer 2021 zwei
Mehrfamilienhäuser mit je 15Wohnun-

gen errichtet, dazu acht Reihenhäuser
und die beiden Bürogebäude. Im zweiten
Bauabschnitt folgen das dritte Mehrfa-
milienhaus mit 21 Wohnungen sowie
acht weitere Reihenhäuser. Sie sollen bis
Ende 2021 fertig sein. Zudem sind eine
Tiefgarage für 31Autos und 40 Einzelga-
ragen geplant. Die Geschäftshäuser wer-
den auf Stelzen gebaut, damit im Erdge-
schoss 90 Außenstellplätze entstehen
können. Zum Beimoorweg soll es einen
Grünstreifen mit Bäumen geben.

Die Wohnhäuser werden jeweils
dreigeschossig, die Gewerbegebäude vier
Stockwerke hoch sein. Die Vermarktung
der Zwei- bis Drei-Zimmer-Wohnungen,
die 58 bis 85 Quadratmeter groß sein
werden, hat bereits begonnen. Gleiches
gilt für die Reihenhäuser mit rund
150 Quadratmeter Wohnfläche. Die Prei-
se beginnen ab 245.000 Euro für die
Wohnungen und ab 495.000 Euro für die
Reihenhäuser. „Sechs Wohnungen und
zwei Reihenhäuser sind bereits vorge-

merkt“, sagt Vertriebsmitarbeiter Andre
Marques. An Bürofläche stehen insge-
samt 4100 Quadratmeter zur Verfügung,
eine Teilung in kleinere Einheiten sei
möglich. Die Räume sollen entweder ver-
mietet oder verkauft werden. Der Name
des Bauprojekts lautet Ahrmoor und
setzt sich aus Ahrensburg und Beimoor
zusammen. Er solle auch an das Wort
Amor, also Liebe, erinnern, sagt Denker.

Für CM-Projektbau ist es das erste
Projekt in Ahrensburg. Die Firma wurde
2013 gegründet, hat aktuell 20 Mitarbei-
ter und ihren Sitz in einem selbstentwi-
ckelten Gebäude im Harburger Binnen-
hafen. Zudem hat die Firma Eigentums-
wohnungen in Hamburg-Marienthal ge-
baut und realisiert derzeit noch drei ähn-
liche Projekte in Hamburg-Rahlstedt
und in Schwarzenbek (Kreis Herzogtum
Lauenburg). „Wir sehen Ahrensburg als
eine sehr interessante, wachsende Stadt
mit einem neu entstehenden Industrie-
gebiet“, sagt Denker. Auch die Nähe zum
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geplanten Fachmarktzentrum mit Fami-
la sei ein Standortvorteil. Die Waren-
hauskette hat im Februar dieses Jahres
mit den Bauarbeiten auf einem
29.000 Quadratmeter großen Areal zwi-
schen der Straße Kornkamp-Süd und der
neuen Carl-Backhaus-Straße begonnen.
Der Rohbau soll nach Unternehmensan-
gaben bis zum Spätsommer stehen, im
Herbst und Winter dann der Innenaus-
bau erfolgen. Die Eröffnung ist für Früh-
jahr 2021 geplant.

Weitere Geschäfte eröffnen
am neuen Famila-Standort

Famila wird dort über eine 5000 Quad-
ratmeter große Verkaufsfläche verfügen,
zudem sollen im Eingangsbereich ein Bä-
cker, ein Blumenladen, ein Friseur, ein
Geschäft mit Lottoannahme, Tabak und
Poststelle, ein Mobilfunk-Shop, ein
Schlüsseldienst und eine Apotheke eröff-
nen. Auch soll es eine Reinigung, eine

BARGTEHEIDE

CDUwill Vergünstigungen für
Inhaber einer Ehrenamtskarte

: : Der CDU-Ortsverband Bargteheide
möchte das Ehrenamt stärken. Es sei im
Land, im Kreis, wie in Bargteheide
schlicht unverzichtbar. Deshalb soll von
der Stadtverwaltung geprüft werden,
welche Vergünstigungen für Inhaber der
vom Sozialministerium eingeführten
Ehrenamtskarte möglich sind. Entspre-
chende Offerten wollen Ortsverband
und Fraktion nicht nur von lokalen
Unternehmen, Institutionen und Privat-
personen einwerben, sie sollen auch aus
den städtischen Angeboten generiert
werden. „Ich hoffe, dass weitere Städte,
Gemeinden und Amtsverwaltungen in
Stormarn dem Vorbild des CDU-An-
trags in Bargteheide folgen werden“,
sagte der Ortsverbandsvorsitzende
Hans-Werner Harmuth auch in seiner
Funktion als Kreispräsident. luka

NACHRICHTEN

BARSBÜTTEL

Bürgerverein verlegtKonzert und
Mitgliedertreffen aufSeptember

: : Der Bürgerverein Barsbüttel verlegt
seine für Freitag, 20. März, geplante
Jahreshauptversammlung auf Freitag,
25. September (19 Uhr). Als Grund
nennt der Verein die Ansteckungsgefahr
durch das Coronavirus. Auch für das
Konzert mit dem Shanty-Chor Windro-
se am Sonnabend, 21. März, gibt es
einen neuen Termin: Sonnabend, 26.
September, um 15 Uhr. Laut Verein
behalten die Konzertkarten ihre Gültig-
keit. Wer seine Karte zurückgibt, be-
kommt den Eintrittspreis erstattet. nick

AHRENSBURG/NAHE

AktivregionAlsterland stellt
neueProjekte fürStormarnvor

: : Ob Ahrensburg, Bargteheide, die
Gemeinden des Amtes Bargteheide-
Land, Ammersbek oder Großhansdorf:
Sie alle werden vom Arbeitskreis Aktiv-
region Alsterland mit Fördermitteln
unterstützt. Zur nächsten Sitzung des
Arbeitskreises am Donnerstag, 12. März,
um 17 Uhr im Lokal Dörphus in Nahe
lädt Wolf Staack, Vorsitzender des
Arbeitskreises, Stormarner dazu ein,
sich ein Bild vom Aufbau des Förderver-
eines zu machen und sich über neue
Projekte zu informieren. pra

REINFELD

InitiativeRunderTisch verschiebt
KonzertmitMayaMoaufHerbst

: : Der Runde Tisch Reinfeld verschiebt
sein Konzert mit Sängerin Maya Mo. Sie
sollte am Sonntag, 15. März, ab 18 Uhr
im Audimax des Bildungszentrums
auftreten. Als Grund für die Absage gibt
die Initiative die Unsicherheit durch die
Ausbreitung des Corona-Virus an. Be-
reits erworbene Karten behalten ihre
Gültigkeit. Bei Rückgabe in der Buch-
handlung Michaels wird der Kaufpreis
erstattet. Der Ersatztermin im Herbst
soll rechtzeitig auf www.rundertisch-
reinfeld.de veröffentlicht werden. nick

Zwischen Gewerbegebiet und Beimoorweg sollen 51 Eigentumswohnungen und 16 Reihenhäuser entstehen. In der Mitte ist ein Innenhof mit einem kleinen Spielplatz geplant. FOTOS: CM-PROJEKTBAU GMBH/HA

Investor bautWohnungen imGewerbegebiet
Bis Ende 2021 entstehen am Beimoorweg in Ahrensburg Eigentumswohnungen, Reihenhäuser und Büroflächen. Baustart auch bei Famila

Tankstelle sowie einen Imbiss auf dem
Parkplatz geben. Im Obergeschoss will
das Unternehmen Flächen für Praxen
und Büroräume schaffen.

„Wir werden an diesem Standort in-
novative Konzepte testen“, sagt Ge-
schäftsführer Christian Lahrtz. So sei
zum Beispiel eine hauseigene Kaffeerös-
terei geplant. 18,7 Millionen Euro inves-
tiert Famila in den Neubau.

Ebenfalls in der näheren Umgebung
ist der Campus Ahrensburg geplant: Ein
Investor möchte an der neuen Carl-
Backhaus-Straße eine Bürostadt mit
sechs viergeschossigen Gebäuden errich-
ten, dazu Gastronomie, ein Fitnessstu-
dio und eine Kita. Wenn alles fertig ist,
sollen auf dem Campus 600 bis
700 Menschen arbeiten. Doch wie be-
richtet, kommt es bei dem Projekt zu
Verzögerungen. Der ursprüngliche Zeit-
plan, nach dem die ersten beiden Gebäu-
de bereits Ende 2020 stehen sollten,
kann nicht mehr eingehalten werden.

So plant der Inves-
tor die Reihen- und
Mehrfamilienhäu-
ser am Beimoor-
weg. Auf der Grün-
fläche rechts sind
zudem noch Gebäu-
de für Gewerbe
vorgesehen.

Coronavirus sorgt für Kurzarbeit in Stormarn
Reinbek sagt städtische Veranstaltungen mit vielen Menschen ab. Bad Oldesloe streicht verkaufsoffenen Sonntag

AHRENSBURG/REINBEK : : Zwei Fir-
men im Kreis Stormarn haben bei der
Agentur für Arbeit in Bad Oldesloe Kurz-
arbeit wegen des Coronavirus angemel-
det. „Darüber hinaus gibt es eine erhöhte
Anzahl vorsorglicher Anfragen zum The-
ma Kurzarbeit“, sagt Sprecher Stefan
Schröder auf Abendblatt-Anfrage. „Da-
bei geht es um Fragen zu den Vorausset-
zungen für Kurzarbeitergeld und zur Ab-
wicklung bei der Zahlung.“

Die Industrie- und Handelskammer
zu Lübeck hat eine Hotline für Unter-
nehmen (Tel. 0461/806-806) eingerich-
tet und beantwortet die wichtigsten Fra-
gen auf ihrer Website (www.ihk-schles-
wig-holstein.de). Im Falle eines am Co-
ronavirus erkrankten Mitarbeiters kann
das Gesundheitsamt in Absprache mit
der Unternehmensleitung betroffene Be-

Mannmissbraucht Studentin:
Prozess beginnt imApril
MÖNKHAGEN : : Im Fall einer gefessel-
ten und vergewaltigten Studentin aus
Lübeck beginnt am Donnerstag, 23. Ap-
ril, der Prozess vor dem Landgericht Lü-
beck. Angeklagt ist ein 43-jähriger Mann.
Die Staatsanwaltschaft wirft ihm ver-
suchten Mord, Vergewaltigung und Frei-
heitsberaubung vor. Für die Hauptver-
handlung hat das Gericht zehn Verhand-
lungstage bis Juni angesetzt.

Der Beschuldigte soll die 20 Jahre al-
te Frau am frühen Morgen des 12. Okto-
ber vergangenen Jahres auf dem Heim-
weg von einer Party in seine Gewalt ge-
bracht haben. Laut Anklagebehörde fuhr
der Mann die Studentin in einem Trans-
porter zu einer Kleingartenparzelle,
missbrauchte sie dort.

Aus der Situation am Tatort ergibt
sich für die Staatsanwaltschaft, dass der

Lübecker die Frau knebelte und ihre
Hände auf dem Rücken fesselte. In die-
sem Zustand habe er sie mit einem Seil
so fest an einen Knick auf einem einsa-
men Feld nahe Mönkhagen im Norden
des Kreises Stormarn gebunden, dass sie
sich von dort nicht befreien konnte. Sie
wurde nur durch Zufall gefunden.

Die Polizei hatte den 43-Jährigen am
1. November 2019 festgenommen. Die
Staatsanwaltschaft stützt sich auf die
Aussagen der Studentin, zudem seien auf
dem Fesselungs- und Knebelmaterial
DNA-Spuren des Verdächtigen nachge-
wiesen worden. Auch stellten Ermittler
bei ihm Fesselungsmaterial sicher.

Bereits einen Monat zuvor soll er
eine 25-Jährige verschleppt haben –
ebenfalls nach einer Party. Sie konnte
sich aber befreien und flüchten. dpa/jjd


